Mit Lukas durchs Jubiläumsjahr

3. Impuls
Woche 7: Vom 15. Januar 2007 bis 20. Januar 2007
„Jesus kehrte, erfüllt von der Kraft des Geistes, nach Galiläa zurück. Und die Kunde von ihm verbreitete sich in der ganzen Gegend.  

Er lehrte in den Synagogen und wurde von allen gepriesen.  

So kam er auch nach Nazaret, wo er aufgewachsen war, und ging, wie gewohnt, am Sabbat in die Synagoge. Als er aufstand, um aus der Schrift vorzulesen, reichte man ihm das Buch des Propheten Jesaja. Er schlug das Buch auf und fand die Stelle, wo es heißt:  

Der Geist des Herrn ruht auf mir; denn der Herr hat mich gesalbt. 

Er hat mich gesandt, damit ich den Armen eine gute Nachricht bringe; damit ich den Gefangenen die Entlassung verkünde und den Blinden das Augenlicht; damit ich die Zerschlagenen in Freiheit setze  

und ein Gnadenjahr des Herrn ausrufe.  

Dann schloss er das Buch, gab es dem Synagogendiener und setzte sich. Die Augen aller in der Synagoge waren auf ihn gerichtet.  

Da begann er, ihnen darzulegen: Heute hat sich das Schriftwort, das ihr eben gehört habt, erfüllt.“  (Lk 4, 14-21)

Vielleicht ist es mein Problem, 

dass ich mit diesen Texten aufgewachsen bin,

dass sie mir so vertraut sind wie die Nachbarskinder.

Dennoch ist da die Sehnsucht, dass ich mit neuen Augen sehe,

mit ungeübten Ohren höre

und mich berühren lasse, als wäre es das erste Mal.

Eine frohe Botschaft für alle Armen

und Heilung für die, deren Herz zerbrochen ist.

Wenn meine Armut auch sehr versteckt sein mag, 

vielleicht ein kleiner Riss oder Sprung in meinem Herzen: 

Die Botschaft gilt mir, wie allen anderen seit 2000 Jahren.

Und wenn es heute wäre,

dass geschieht, wozu Jesus von Gott gesalbt und gesandt ist,

wenn gerade heute ein Gnadentag des Herrn wäre,

dann will ich ihn auf keinen Fall verpassen.
